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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7 Uhr Morgens. 
An den General von Hanenfeldt in Berlin. | 


Etrouves bei Toul, 23. Sept., 6 Uhr 35 Minuten 
Nachm. (Offieiell.) Se eben iſt die Ar Toul 
von den deutſchen Truppen genommen worden. 

von Krenski. 


Angekommen 11% Uhr Vormittags. 
Königliches Hauptguartier La Ferrière, 24. 
Sept. Die Beſatzung der Bekung Toul ift kriegsgefangen 
nach denſelben Bedingungen, welche bei der Capftulat on 
don Sedan gestellt wurden. 
Mailand, 23. Sept. Thiers if geſtern Abends hier 


eingetroffen und ſofort nach Wien weiter gereiſt. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

La Ferridre, 23. Sept., 104 Uhr Abends. Borgeftern 
u ſic von den beſetzten Höhen vor Paris beobachten, 
daß in den Straßen der Stadt ein ſtarkes Kanonen ⸗ und 
zunehrfener ſtattfand. Wer die kämpfenden Parteien oder 
* utbeile waren, war bis jetzt noch nicht zu ermitteln. 
r ee Ten Sept. 1 7 1277 8 zu 

atten unſere Truppen er Einnahme 
don aal AR gar keine Verluſte ur Mannſchaften. 
Angeksmmen 11 Uhr Vormittags. 

Florenz, 24. Sept. Die amtliche Zeitung meldet: In 
Rom wurde vom Volfe das Wappenſchild des portugieſiſchen 
Geſandten, welches mit dem päpſtlichen Wappen vereinigt 
War, heruntergerifien. Cadorng gab ſofort dem Geſandten 
befriedigende Erklärungen und erließ eine Proklamation, 
worin ver Unordnungen gewarnt wird. — Der Verluſt 
päpftlichen Truppen betrug wenige Todte und 55 Ber- 
dete. — Der „Opinione“ zufolge richtete der außeror⸗ 

rankreichs, Senard, ein Schreiben an 

Bietor Emanuel, worin er erklärt, die italieniſche 
ierung habe die Anſichten der proviſoriſchen Regierung 
aris richtig beurtheilt, da letztere in der That die 


tember- Convention für nichtig erachte. — Die Junta 


| 
| 
| 
| 


Oetober e. einberufen. 


ME 7 — 
Angekommen 81, Uhr Morgens. * 

Copenhagen, 24. Sept. Die frangäftiihe Flotte, 
f chiffen beſtehend, warf, von Süden kommend, 
serern um 4 Uhr Nachmittags in der Aalbäks bucht Anker. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
2 Brüſſel, 23. Sept. Nach Berichten aus dem ſüdlichen 
S iſt auch dort eine allgemeine Ausweiſung aller 
eutſchen Seitens der republikaniſchen Behörven ins Werk 
geſent worden. Der Präfeet des Departements der Ryone⸗ 
ndunzen (Bouches Du höne) ſagt in feinem Erlaß, daß 
das Jntereſſe ver nationalen Vertheidigung die Entfernung 
bi und decretirt, daß jeder nicht 

naturaliſirte Angehörige eines der gegenwärtig 
im Kriege mit Frankreich befindlichen Länder gehalten, fei, 
das Departement und Frankreich überhaupt binnen drei Ta⸗ 
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gen zu verlaſſen. Jeder Zuwiderhandelnde werde den Militär⸗ 
gerichten zur Aburtheilung überwieſen werden, wenn er nicht 
vom Präfecten eine Spezialerlaubniß zum längeren Aufent⸗ 
halt erwirkt hat. Nach hierhergelangten Berichten aus 
Sdvres ift das Verlangen der dortigen Bevölkerung nach 
preußiſchen Garniſon dadurch entftanden, daß Anhänger 
der rothen Republik ſich der Verwaltung der Stadt bemäch⸗ 


tigt hatten und man gegen die Herrſchaft derſelben Schutz 


bei den preußiſchen Truppen ſuchte. 

Wien, 23. Septbr. Thiers wird heute Abend hier 
erwartet. 

Florenz, 22. Sept. „Gazzetta uffiziale” meldet: Die 
Geſammtoerluſte der italieniſchen Truppen bei der Beſetzung 
Roms belaufen ſich auf 21 Todte, darunter 3 Offiziere und 
117 Verwundete, darunter 5 Offiziere. Die Anzahl der Ge⸗ 
fangenen beträgt 4800 Mann Einheimiſche und 4500 Fremde, 
rechnet man hinzu die bereits vorher gemachten Gefangenen, 
fo beträgt die Geſammtzahl derſelben 10,700. — In Folge 
von Unruhen, welche durch die Feindſeligkeiten der Bevölke⸗ 
rung gegen die päpſtlichen Gendarmen in der leoninifchen 

tadt entſtanden waren, forderte der Papſt den General 
Cadorna auf, Truppen 
in die leoniniſche 
Aufforderung Folge. 

Dover, 22. September. Drei franzöſiſche Schiffe von 
dem ehemaligen Oſtſeegeſchwader kreuzen zwiſchen Dünkirchen 
und Boulogne. a 


Stadt zu ſenden. Cadoraa leiſtete dieſer 


ie 


at ſich der 

von Beginn en vermuthen ließ und geſtern 
durch den „Staatsanzeiger“ beitätigt wurde, hat man den 
Angriff auf die Hauptftüge der feſteſten Nordoſtfront, auf 
St. Denis gar nicht beabſichtigt, die ganze Kraft des Ber- 
gehens dürfte daher auf die Werke der Süd front gerichtet 
werden. Es kann ſich dabei nur noch um Eroberung der eigent⸗ 
lichen Forts handeln, denn die erſt in letzter Zeit begonnenen 
Verſtärkungswerke müſſen wohl ſämmtlich unhaltbar, weder 
gänzlich vollendet, noch armirt und ausgerüſtet ſein. Eine 
der Schanzen bei Billeiuif ift bekanntlich bereits in unſern 
Händen, ſie liegt dem Fort Bicetre ſo nahe gegenüber, daß 
unmöglich beide Gegner zugleich ſich im Beſitz der beiden 
Werke halten können. Aller Wahrſcheinlichkeit kämpft man 
heute ſchon darum, ob die Bayern jene Schanze verlaſſen 
müſſen oder ob es ihnen gelingt, das erſte der Forts in ihre 
Hände zu bekommen. Die Bayern lieben es bekanntlich ſcharf 
daraufzugehen, was gemacht werden kann, werden ſie wohl 
machen. Zu noch günftigeren Combinationen berechtigt die 


or 


Arft ö 


zur Aufrechterhaltung der Ordnung 


zur Strafe ziehe, Aber „fährt e > 
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Nachricht, daß Sdvres, einer der militafriſch wichtigſten Punkte 
an der Südweſtecke von Paris, und eigentlich innerhalb der 
durch die Forts bezeichnen Linie gelegen, um eine deutſche 
Garniſon gebeten und dieſelbe erhalten hat. Die politiſchen Gründe 
zu dieſer Bitte haben in Meutereien der roihrepublikaniſchen 
Arbeiterbevölkerung und in dem Unvermögen Trochu's, die 

Bürgerſchaft vor dieſer zu ſchützen, ihren offenbaren Grund. Ste 

deuten auf die Schwäche derjenigen Kräfte, welche dem 

Gouvernement zur Verfügung ſtehen. Strategiſch aber 

erſcheint dieſe Nachricht noch bed. utungs voller. Sdvres liegt 

in der Linie der Forts, unmittelbar vor Paris und bildet 

einen der wichtigſten Seineüberzänge unter den Kanonen der 

Vertbeidiger. Das formidable, fo ſehr ausgeprieſene Fort 

Montretout ſollte hier dem andringenden Feinde den Weg 

verlegen. Konnte aber eine preußiſche Beſatzung unbehindert 

in Sepres einziehen und ſich dort etabliren, fo exiſtirt jenes 

neue Fort entweder nicht, oder iſt als unhaltbar, verlaſſen. So 

ſchließt ſich der Ring immer enger um die Stadt, die Ent« 

ſcheidung muß bald erfolgen. 

Unterdeſſen durchziehen Cavalleriewolken das Land weit 
und breit. In Mantes, 7 Meilen nordweſtlich von Paris, 
haben fie requirirt, dicht vor Orleans, alſo auf dem halben 
Wege nach Tours, in Pithiviers find fie eingerückt, auf der 
Straße nach Lyon hat man ſie geſehen. Das Land wird 
auf dieſe Art gründlich durchſchüttert, keine Gemeinde wird 
ſich mehr ſicher fühlen vor den ſchrecklichen Hianen, welche 

| jeden etwa verſuchten Widerſtand brechen, jeden Nachſchub 
verhindern, jede Verbindung aufheben. Das iſt eine un⸗ 
blutige und dennoch höchſt wirkſame Kriegführung. 


% Berlin, 23. Sept. Direct aus dem Hauptquartier, 
alſo von Bismarck geſchrieben oder inſpirirt, enthält die geſtrige 
„N. A. Z.“ eine Vertheidigung der rückſichtsvollen Bes 
handlung des Exkaiſers auf Wilhelmshöhe. Die öffent⸗ 
liche Meinung, fagt unfer Cabinetspubliziſt, iſt nur zu geneigt, 

politiſche Verhältniſſe in der Weiſe von privaten aufzufaſſen 
und zu verlangen, daß bei Conflikten zwiſchen Staaten der 
Sieger ſich mit dem Moralcoder in der Hand über den Be⸗ 
ſiegten zu Gericht ſetze und ihn für das, was er begangen, 


i denen 

Landes. „Lie Politit hat nicht zu rächen was geſchetzen, 
ſondern zu ſorgen, daß es nicht wieder geſchehe. Deuiſch⸗ 

land hat nicht zu ſtrafen, ſondern ſich ganz einfach | 
die Frage vorzulegen: was nützt uns unter jo bewandten 
Umſtänden mehr, ein übelbehandelter oder ein gut 
behandelter Napoleon? und wir denken, daß dieſe Frage 
ſich nicht ſchwer beantworten läßt.“ Dem Cabinets⸗ 
correſpondenten der „N. A Z.“ wäre darauf zu entgegnen, 
daß Niemand verlangt hat, Preußen möge den Gefangenen 
von Sedan beſtrafen, möge ſich an feiner Perſon rächen. 
Wohl aber erregte es eine befremdliche Verwunderung, daß 
dem kriegsgefangenen Kaiſer durch den „Staatsanzeiger“ ein 
Tapferkeitszeugniß ausgeſtellt, daß Oberpräſident und com⸗ 
mandirender General an die Station entboten, daß Militär 
| parademäßig aufgeſtellt wurde, um Bonaparte mit den Ehren 
eines regierenden Fürſten zu begrüßen. Ob das politiſch 
gerechtfertigt war, hat unſer diplomatiſche College in der 
„N. A. Z.“ zu beweiſen vergeſſen. Und wenn, fragen wir bei 
dieſer Gelegenheit, für politiſche Entſchlüſſe zunächſt Nütz⸗ 


Die Elfſäſſer. * 
Ehedem konnte es 282 Rt 7 — 

ge ss | 
RR die Piemonteſen hielten 


Bere beftellte — ein Eiſen von Stein anſtatt eines Glaſes 


er 


U 
— fie unter ſich die Franzoſen als 
Mit dem Deutſchthum übrigens gehen 


der 


um, das Franzöſiſche, wohl oder übel geſprochen, er ſetzt ihnen 
das fehlende „Hochdeutſch“, und für gewöhnlich reden fie eben 
ihre Mundart, je nach Umſtänden reichlich mit franzöſiſchen 
Brocken geſpickt. So fagte z. B. eine Verkäuferin auf dem 
Markte zu einer Bürgersfrau, die ihr zu lange feilſchte: 
„Prenderet's, wann'rs prendere went, Madame; "stummt gli 


en anderer Bourgeois und biet“ ä Sü davantage.“ Das 
aus prendre gebildet, wird aber 


Zeitwort prenderen iſt 0 
deutſch aus geſprochen; Sü entſpricht dem franzöſiſchen Sou 
(fünf Centimes); alſo: Nehmt es, wenn Ihr es nehmen 
wollt, Madame; es kommt gleich ein anderer Einkäufer, der 
einen Sou mehr bietet.“ „Bourgeois“ in dieſem Sinne iſt 
der Arbeitgeber, der Brodherr, derjenige, welcher etwas zu 
verdienen giebt, beziehungsweiſe alſo auch der Einkäufer. 
Ein Anklang von ü oder un bei der Ausſprache von u iſt in 
ber alemanniſchen Mundart häufig und wird auch in dem 
Landſtriche von Raſtatt bis zum Bodenſee, ſowie in der 
deutſchen Schweiz gehört. Aus dieſem Sprachgebiete ſtammte 
ein angehender Sanger. der als Student in Heidelberg von 
niederſächſiſchen Freunden damit geneckt wurde, daß ſie ihn 
ſtets von neuem wieder zum Vortrage einer bekannten Arie 
aus Boieldieu's „Johann von Paris“ veranlaßten; ſie er⸗ 
götzten ſich daran, weil er unabänderlich ſang: „Ein Küßchen 
nür — Dem Trübadür!“ N 

Er war ein badiſcher Oberländer, hätte aber, ſo weit es 
dieſe Ausſprache anging, ganz ebenſo gut auch ein Elſäſſer 
fein können. Nach der Mai-Revolution in Baden, 1849, 
hörte ich einen Reiſenden zu dem anderen jagen: „'s iſch us 
mit'm, fie hend'n furttg'ſchaſſt“; die Anlehnung an chasser 
deutete auf einen Elſäſſer. Die franzöſiſchen Brocken werden ſie 
nicht los — eher eine franzöſiſche Dynastie. Auf der Eiſenbahn 
zwiſchen Baſel und Kehl traf ich einſt mit einer Straßbur⸗ 
gerin zuſammen und drückte ihr meine 8 dar⸗ 
über aus, daß fie nicht auf der anderen Seite des U 
fahre. „O, mein Herr“, erwiderte ſie, „auf dem Chemin 
de fer drüben find mir die Sekuſſen zu ſtark.“ (Les secous- 
ses, die Erſchütterungen, das Schwanken und Schütteln.) In 
That war die oberelſäſſiſche Bahn minder folid gebaut 
und die Fahrt darauf etwas holperig. In dem weiteren 
Verlaufe des Geſpräches fiellte ſich indeß heraus, daß die 
Dame noch einen anderen Grund hatte: ſie hielt nichts auf 
franzöſiſche Locomotivführer; ſelbſt ein betrunkener „Diht⸗ 


eins 


ſcher“, behauptete fie, ſei noch immer zuverläffiger, als der 
nüchternſte „Wälſche.“ Nur in Betreff der Sprache, natür⸗ 
lich, da waren wälſche „Sekuſſen“ vornehmer und ein „diht⸗ 
ſches“ Schülteln oder Rütteln wäre ordinair geweſen. In 
etwas gezierten bürgerlichen Geſellſchaftsſchichten zu Straß⸗ 
burg geht der modiſche „Jargon“ ſo weit, daß Franzöſiſch 
und Deutſch förmlich neben und durcheinander geſprochen 
wird. „Ah bon jour, Herr Better — ſehr angenehm, charmé 
de vous voir — nehme Se Platz, s’il vous plait — asseyez- 
| vous, wenn's fällig iſch — il fait froid er 8 
ſiſch nit der Müh' werth, was me ſchwitzt“ ꝛc. Die Gewohn⸗ 
| beit mag den Sinn abftumpfen für Vieles; mir hat dieſe 
| Liebhaberei für den Miſchmaſch immer den Eindruck eines 
Mangels an Geſchmack, einer Art von Miß bildung, einer 
gewiſſen Verſchrobenheit des Geiſtes gemacht. 
Trotz alledem und alledem — ſagt Fr. Giehne in der 
„N. fr. Pr.“ — iſt das Elſaß bei weitem nicht fo ſehr fran⸗ 
zöſirt, als es auf den erſten Augenblick ſcheinen mag. Es 
giebt ſogar Maires (Bürgermeifter), die nicht Franzbſiſch 
können, und da noch bis in die neueſte Zeit herein der Maire 
nicht aus der Wahl der Gemeinde, ſondern aus adminiſtra⸗ 
tiver Ernennung hervortzing, jo deutete jener Umſtand fo 
viel, als daß überhaupt Niemand in der Gemeinde der fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache mächtig war; denn wäre auch nur ein Sol⸗ 
cher da geweſen, ſo hätte man dieſen wahrſcheinlich mit Um⸗ 
gehung aller Auderen zum Maire ernannt. Als Ludwig Na⸗ 
poleon mit ſeinem Putſchverſuche in Straßburg durchgefallen 
war, ließ man bekanntlich ihn, den Urheber und Führer, frei 
nach Amerika gehen, ſtellte aber feine Genoſſen und Mithel⸗ 
fer vor die arten; da fand es ſich daß einer der durch das 
Loos gezogenen Geſchworenen nicht franzöſiſch verſtand, und es 
mußte ihm deshalb die ganze Gerichtsverhandlung Satz für 
Satz durch einen Dolmetſch verdeutſcht werden. Die Geſchwor⸗ 
nenlifte wird nicht aus geltungsloſen oder mißachteten Namen 
zuſammengeſetzt; in Paris ſelbſt war man Überraſcht, zu fer 
hen, daß die Framzöſtrung des Elſaſſes noch nicht eingreifen⸗ 
der durchgedrungen war. Ein noch frappanteres Beiſpiel er- 
gab ſich im Jahre 1848. Das Elſaß wäylte feine Deputirten 
in die framöſiſche National-Verſammlung und ſiehe da, einer 
derſelben, Namens Bannſepp, verſtand kein Wort Franzöſiſch. 
Es iſt wahr, in Straßburg giebt es auch Naſional⸗Franzo⸗ 
ſen, die dort geboren und erzogen ſind und vielleicht niemals 


tiſche Mithilfe auf Wunſch des Grafen Bismarck erfolgte, 


lichkeits⸗Erwägungen maßgebend find, wie rechtfertigt man 
dann an jener Stelle die Verhaftung Jacobys vom politiſchen 
Standpunkt? Man beleuchtet die neueſte That des diesmal 
an der Erwerbung von Kriegsruhm verhinderten General v. 
Falckenſtein zumeiſt von ihrer rechtlichen Seite. Die politiſche 
ſcheint uns mindeſtens eben ſo wichtig. Wenn man die Ab⸗ 
ſicht hatte, der Welt zu zeigen, daß das nach Außen hin 
goße gewaltige Deutſchland im Innern unendlich klein 
eblieben iſt, daß es ſtark, muthig, furchtlos wohl dem 
ußeren Feinde gegenüber, im Innern ſich jedoch vor leder 
Regung fürchtet, jede oppoſitionelle Kundgebung es 
ſchreckt und zu den äußerſten Maßregeln greifen läßt, daß 
der Großmuth dort ein Kleinmuth hier gegenüberſteht, der 
dem beſchränkten Unterthanenverſtande unbegreiflich iſt, ſollte 
dieſe Ueberraſchung der Welt, welche jegt ſcharf auf Preußen 
ſieht, bereitet werden (den Einheimiſchen iſt fie kaum mehr 
eine ſolche), ſo war die Ergreifung des Königsberger Demo⸗ 
kratenführers hierzu ein ſehr geeigneter Schritt. Man wird 
nicht unterlaſſen, den Gefangenen von Wilhelmshöhe mit 
dem Gefangenen von Lötzen zu vergleichen, ihre Schickſale, 
ihre Schuld und vielleicht auch nach Anleitung der „N. A. Z.“ 
den politiſchen Vortheil, welchen die Behandlung Bei⸗ 
der dem Rufe Preußens im In- und Auslande bringen wird. 
— Den „Hamb. N.“ wird aus München telegraphirt, 
daß von preußiſcher Seite beabſichtigt werde, denſenigen 
franzöſiſchen Departements, welche bereits oceupirt 
ſeien oder noch oecupirt werden möchten, eine gemein ame 
Interims regierung zu geben, an deren Spitze der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg treten foll. 
— Von Toul bis Meaux, vier Meilen vor Paris, 
iſt die Eiſenbahn von unſerer Feldeiſenbahn⸗Abtheilung 
bereits wieder hergeſtellt. Der Großherzog von Mecklen⸗ 


burg ⸗Schwer in, der in den letzten Wochen vor Toul 


commandirte, hat den Befehl erhalten, in Chalons die Gou⸗ 
verneurſtelle zu übernehmen, und führt jetzt ſtatt ſeiner der 
ale Diviſions General v. Schimmelmann den Ober⸗ 
efehl. f 
— Geſtern wurden die „Zukunft“ und der „Börſen⸗ 
curier“ mit Beſchlag belegt. Grund: Aeußerungen über 
Jacoby's Verhaftung. 

Mainz, 23. Sept. Dem nach der Schlacht von Gra- 
velotte wegen ſtarker Verluſte nach Mainz zur Garniſon zu⸗ 
rückgeſchickten 67. Regimente wurde von den Mainzer 
Bürgern in den neuen Anlagen ein großes Feſt gegeben, 
bei welchem das ganze Regiment anweſend war. Nach der 
Feſtrede wurden Hochs auf die deutſche Armee und ihre 
Führer ausgebracht. Der Oberſt dankte im Namen des Re 
aiments, worauf das Regiment ein kräftiges Hoch auf die 
Stadt Mainz aus brachte. (W. T.) 

München, 22. Sept. Trotz des miniſteriellen Gegen⸗ 
erlaſſes hat der Erzbiſchof die Verkündigung des die Concils⸗ 
beſchlüſſe ſanctionirenden Fuldaer 145 von den 
Kanzeln aller Kirchen der Erzdidcele befohlen. 

München, 23. Sept. Der Staatsminiſter Delbrück 
hatte heute Beſprechungen mit dem Geſammtminiſterium. 
Gutem Vernehmen nach bleibt er noch einige Tage hier. 


Hagenau, 14. Sept. Dr. Bamberger, deſſen patrio⸗ 


hne daß er Rang und Titel in Anspruch geno 
etlen d⸗ at, Az. hat er re wur fi 
ufencn Wilhelm I aus Eſchweiler anvertraut. 
geſtern Abends eine Illuminaton zur Feier des Ein⸗ 
zug es der italieniſchen Truppen in Rom zu erzwingen. 
Der italieniſche General-Conful beleuchtete, das Volk ſam⸗ 
melte ſich vor ſeinem Hauſe an, unter Hochrufen auf Italien 
und die Republik, und bewarf Polizei und Militär mit 
Steinen. Der General-Conſul ſtellte hierauf die Beleuch- 
tung freiwillig ein; die Polizei räumte die Straßen, wobei 
zwei Perfonen leicht verwundet fein ſollen. W. T.) 
Belgien. Brüſſel, 22. Septbr. Repräſentanten⸗ 
kammer. In der heutigen Sitzung gab der Miniſterpräſident 
aron Anethan die Erklärung ab, daß die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung über die von deutſchen Journalen gemeldeten Nach⸗ 
richten, daß deutſche Verwundete und Flüchtlinge in Belgien 
ungebührlich behandelt ſeſen, die Grundloſigkeit dieſer 
Beſchuldigungen ergeben habe. Von dem Ergebniſſe der 
Unterſachung ſei die preußiſche und die franzöſiſche Regierung 
unterrichtet worden, da beide der belgiſchen Regierung ihren 


—ͤ— — — — — ————z— 


Oeſterreich. Trieſt, 22. Sept. Der Pöbel verſuchte Kun 


Dank für die den Verwundeten 

geſprochen baben. IE: 
Frankreich. Aus Paris. Das „Journal officiel“ 
enthält einen ſehr ausführlichen Bericht über die am 18. 
durch Uebermacht und Liſt in einem Dorfe, 4 Meilen von 
Paris, gefangenen preußiſchen grünen Huſaren, die 
mit ſtarker Bedeckung und unter großer Aufregung der Be⸗ 
völkerung in Paris eingebracht find. — In der Nacht vom 15. 
auf den 16. Sept. brach in den Tuilerieen eine heftige 
Feuersbrunſt im Pavillon Medieis Über der Dianengalerie 
aus; erſt um 6½ Morgens war das Feuer bewältigt. Das 
Feuer hatte in einem Schornſteine angefangen, der mit wurm⸗ 
ſtichigen Balken in Verbindung ſtand, in denen es ſeit meh⸗ 
reren Tagen ſchon langſam fortgeglüht hatte. — In den Tuile⸗ 
rieen, wie im Palaſte des Geſetzgebenden Körpers und im 
Induſtriepalaſte ſind jetzt Spitäler, die alle drei von der Ge⸗ 
ſellſchaft für die Verwundeten verwaltet werden. — Kürzlich hat 
man die Beleuchtungsproben mit eleetriſchem Lichte ber 
gonnen, das während der Vertheidigung von Paris verwendet 
werden ſoll. Man ſtellte Apparate auf den Kugelfängen von 
Montmartre, auf dem Arc d'Etoile und Mont-Balerien auf, 
die ihr intenſiv weißes Licht weithin warfen. Dieſe Apparate 
gleichen Luchtthürmen, die beweglich find und eine Reguli⸗ 
rung des Lichtkreiſes geſtatten. Außerdem haben ſie die Be⸗ 
ſtimmung, telegraphiſche Lichtſignale für die Vertheidiger an 
den verſchiedenen Punkten zu vermitteln. — Der „Electeur 
libre“ macht folgende Bemerkung über den landesflüchtigen 
Ex⸗Miniſter Dllivier: „Sie 
das Geſchick des geſtrengen Herrn Ollivier, des 
didactiſchen, wohlwollenden, ſtaatsmänniſchen, ſitten⸗ 
ſtrengen, ſtoiſchen Ollivier. Und Sie wiſſen vielleicht auch 
nicht, daß er ſeit Kurzem mit einer jungen und beſcheidenen 
Erg ag verheirathet iſt, und dürften deßhalb einige Un⸗ 
ruhe über fein Schickſal haben. Beruhigen Sie ſich, der 
Schlingel befindet ſich prächtig; nie war ein Taugenichts ge⸗ 
ſunder und dickleibiger; ſein Herz iſt leicht wie eine Flaum⸗ 
feder, ſein Geiſt iſt ſprühend und muthwillig. Die Salons 
reißen ſich um ihn, die Damen reichen ſich ihn förmlich von 
Hand zu Hand; er iſt reizend zum Entzücken, er wäre ſelbſt 
ſchön ohne feine Augengläſer. Man colportirt feine Worte, 
man ſchmückt ſeine Anekdoten aus. „Wie ſchade“, ſagt man 
allfeitig, „wenn dieſes ſaubere Kerlchen in den ſchmutzigen 
Händen der Republikaner zu Paris geblieben wäre; ein gra⸗ 
ciöſer Polichinell, hatte er ganz Recht, in unſere Mitte ſich 
zu flüchten“ Wo aber iſt er? In Italien, dem Vaterland 
des Harlekin. Er erinnert ſich nicht mehr, daß es jenfeits 
der Alpen ein Land giebt, das die Geographen Frankreich 
nennen. Ein politiſcher Lazzarone, verdaut er Maccaroni 

und hält des Tages feine fünf Mahlieiten.“ ; 
— Der eigentliche Urheber der Sprengung der Cita⸗ 
delle von Laon iſt, nach dem „Figaro“, ein Garde d'Ar⸗ 
tillerie, Namens Henriot. Derſelde, in der Citadelle bedien⸗ 
ſtet, lebte ſeit den Niederlagen der franz. Armee vom 6. und 
7. Auguſt in fortwährender patriotiſcher Eraltation, die die⸗ 
jenigen, welche ſeinen kalten, entſchloſſenen Charakter kannten, 
in Erſtaunen ſetzte. Er hatte die ſeltſame Gewohnheit, halb⸗ 
laut mit ſich felbft zu ſprechen; fo hörte man ihn in dieſer 
Zeit mehrmals ſagen: „Ich werde her Alles in die Luft 
ſprengen.“ Als nun der Feind ſich Laon näherte, theilte 
er feine Abſicht dem Redacteur des „Journal de ('Aisne“, 
Lin g nte war, 


gewidmete Fürſorge aus⸗ 
W. T 
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Functionen, allein die Schlüſſel zu den Pulverkammern beſaß. 
Der Thäter kaun daher kein einfacher Soldat geweſen fein, 
da ihm ſonſt Henriot den Schlüſſel zur Pulderkammer hätte 
übergeben müſſen, was nicht angenommen werden kann; es 
fällt die Urheberſchaft der Kataſtrophe aber auch nicht auf 
den General Theremin oder den Commandanten der Mobil- 
garde, aus Gründen, welche bereits der ganzen Welt bekannt find. 

— Wiener und belgiihe Blätter verbreiten folgende 
Nachrichten: Orleans, 20. Sept. Die Preußen ſind in 
Pithiviers eingerückt. — Nemours, 20. Sept. Vagen 
Gerüchten zufolge hätten die Preußen eine Niederlage 
erlitten, einige iſolirte Corps hätten ſich auf Malesherbes und 
Pithiviers zurückgezogen. — Tours, 21. Sept. Die Mit⸗ 
glieder der Regierung haben heute den hier anwefenden frem- 
den Geſandten einen Beſuch abgeſtattet. 4 

Rußland und Polen. Warſchan. Die Reguli⸗ 
rung des Flußbettes der Weichſel wird fetzt ernſtlich 
auf derjenigen Strecke in Angriff genommen, auf welcher 
P ˙ A TRETEN VIREN BEE ( 


den Münſterthurm aus dem Grſichte verloren haben; es ſind 
eingewanderte Familien. Dagegen aber giebt es auch alt⸗ 
reichsſtädtiſche Traditionen in Straßburg, wie man ſie in 


Baſel oder Zürich ebenfalls mitunter durchſchimmern ſieht; 


Häuſer, in denen getreulich Sitte und Character gepflegt 
wird; Familien, denen die deutſche Bibel ein lieber Haus⸗ 
ſchatz war und blieb, auch gegen die Franzöſirung — Volks⸗ 
ſchichten, neben deren natürlicher Unverſchrobenheit der franz. 
Firniß als eine erkünſtelte Geckerei erſcheint. Wenn die Fran⸗ 


zoſen den Elſäſſern einen „granitenen Eigenſtun“ zuſchreiben, 


fo haben ſie dabei dieſe Elemente im Auge. Nicht ohne Grund; 
ber alemanniſche Stamm überhaupt, alſo auch der elſäſſiſche 
Theil deſſelben, beſitzt etwas von jener zähen Willenskraft, 
die ein ihr Gegenüberſtehender gerne als Eigenfinn veiſchreit. 
In manchen Dingen iſt der Elſäſſer ſogar weniger franzöſirt, 
als einzelne ſchwächere Naturen in Deutſchland ſeloſt. Er 
ſpricht nicht von „Francs“, wie man es je zuweilen weitab 
vom Rheine hören ann, ſondern von, Franken“, er nennt fein 
Straßburg in deutſcher Rede niemals „Strasbuhr“ er kennt nur 
den Straßburger „Münſter“, nicht eine Straßburger Catbé⸗ 
drale, wenn „gebildete“ Touriſten den franzöſiſchen Ausdruck 


vorziehen zu müſſen glauben; ja er germanifict halb und halb 


franzöſiſche Wortformen, indem er ſie, wie unter Anderem 
das Wort département, in deutſcher Weiſe ausſpricht: das 
„Departement“, Mehrzahl: die „Departementer“. Man ſchreibt 
gewöhnlich dem Proteſtantismus, der ſich unter den Bourbonen 
theilweiſe gedrückt fühlte, eine geiſtige Mitwirkung zur bs 
wehr des um ſich greifenden Franzoſenthums zu. Es iſt dies 
nicht unrichtig, aber es iſt nicht auschließlich zu verſtehen. 
In der neueren Zeit hat auch die katholiſche Geiſtlichkeit des 


8 Elſaſſes wirkſam gegen die Verwälſchung der Volksschule ge⸗ 


kämpft. Gehen wir von dem Lehrſtande zum Wehrſtand 
über, ſo finden wir noch gegen das Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts Elſäſſer auch unter öſterreichiſchen Fahnen. General 
Wurmſer, der in den Neunziger⸗Jahren, nachdem er ſchon 
ven ſiebenjährigen Krieg mitgemacht, zuerſt am Ober⸗Nhein 
und dann in Jalien ein Commando führte, war ein geborener 
Elſäſſer. Kleber, deſſen Denkmal in Straßburg ſteht, war 
der Sohn eines deutſchen Gärtners daſelbſt, befand 
ſich von 1776 bis 1783 in öſterreichiſchen Dienften (während 
erſt 1792 ſeine Laufbahn in der franzöſiſchen Armee beginnt) 


und lag eine zeitlang als Hauptmann in Garniſon zu Lu⸗ 
remburg, welches damals zu den öſterreichiſchen Niederlanden 
und zum burgundiſchen Kreiſe des deutſchen Reiches gehörte, 
ſeit 1866 aber dem 1815 erneuerten Verbande mit Deutſch⸗ 
land entzogen iſt. Die Sympathie des Elſaſſes war uns noch 
nicht gänzlich entfremdet, fo lange es noch elſäſſiſche Offi. 
ziere in deutſchen Armeen gab. Gegen eine geiftige Entfrem⸗ 
dung überhaupt ſpricht vollends eine Erſcheinung von be⸗ 
beutfantem Character, die ſich bis in vas laufende Menſchen⸗ 
alter herein erſtreckt; es giebt deutſche Dichter im Elſaß, 
2 705 in deuiſcher Sprache, und zwar in gar nicht geringer 


Zahl. 

Das Elſaß iſt noch lange nicht durch und durch franzds 
fit und ich glaube, es wird es niemals werden. 
aber, wird man fragen, alsdann dieſe bittere Feindſeligkeit 
und bei dem Vorrücken der deutſchen Waffen dieſer verbiſſene 
Groll? Seien wir billig. Heimtückiſcher Meuchelmord, als 
das Selbſtbekenntniß einer niedrig ſtehenden Barbarei, 
ſchließt ſich von jeder Beſchönigung aus eigentliche Fälle 
dieſer Art find jedoch im Elſaß bis jet nicht conſtatirt wor⸗ 
den. Groll und Leidenſchaft ihrerſeits find nicht anders als 
natürlich Krieg iſt Krieg und aus Feindſeligkeiten pflegt er 
zu beſtehen; auch hat Niemand gern feindliche Einquartierung 
in Haus und Hof, weil ſie ohne Unterſchied der Nationalität 
wegnimmt, nicht aber bringt. Ueberdies find die Elſäfſer 
ein kriegeriſcher Voſksſtamm; fie liefern die meiſten freiwillis 
gen Einſteher (remplagants) in das franzöſiſche Heer und 
daß Bürger und Baer Partei nimmt für die Seite, 
auf der ihre Söhne und Brüder als Soldaten ſtehen, wird 
man begreiflich finden. Ja, da die Elſäſſer zugleich ein deut⸗ 
ſcher Volksſtamm find, alſo nochhaltig und ausdauernd, fo 
ftellt ſich vielleicht heraus, daß fie auf die Länge hartnäckiger 
in ihrer Geſianung ſein werden, ols die Pariſer, deren Wan⸗ 
kelmuth und Neigung zu raſchem Wechſel zureichend hiſtoriſch 
beglaubigt und bewährt iſt. Novarum rerum eupidi — nach 
Wechſel verlangend, hatten ſchon die alten Römer von den 
Galltern geſagt; die Luſt zu Neuerungen treibt fie wechſelnd 
in einem unfruchtbaren Kreislaufe herum. Die Elſäſſer find 
von einem Stamme, der eine zähere Natur hat; es wird 
ſchwerhalten, fie zu gewinnen, aber wenn ſie gewonnen find, 
wird man ſich auf ſie verlaſſen können. 


kennen vielleicht nicht 


des F dpoſt⸗ Departements 


Warum 


dieſer Strom die Grenze zwiſchen dem Königreich Polen und 
Galizien bildet. Laut eines zwiſchen unſerer Regierung und 
der öſterreichiſchen abgeſchloſſenen Vertrages ſollen jährlich 
dieſſeits 20,000 Rubel, von Seiten Oeſterreichs hingegen 
30,000 Fl. zu hydrotechniſchen Arbeiten auf genannter Strecke 
zur Verwendung kommen. Jeder der beiden Staaten führt 
die Bauten auf ſeinem Ufer aus. Im laufenden Jahre be⸗ 
ginnen die Arbeiten zwiſchen Zawichoſt und Sandomierz. 
(Nord. Pc.) 
Italien. © Florenz, 20. Sept. Der Geſandte Franl⸗ 
reichs, Senard, hat den Miniſter des Auswärtigen ver⸗ 
ſichert, daß die franzöſiſche Regierung Garibaldi's Anerbieten 
eines bewaffneten Zuzuges abgelehnt habe. Entkommen ſoll 


der General indeſſen aus Caprera ſein, wenigſtens erhält ſich 


dieſe Nachricht hier allgemein. Das Parlament ſoll zum 26. 
ſchon einberufen werden. Der König will vor ſeinem Ein⸗ 
zug in Rom ſich noch auf einige Zeit nach ſeiner geliebten alten 
Hauptſtadt Turin begeben. Auf Rom bereitet Alles ſich ſetzt hier 
vor, nachdem Italien die September⸗Convention zerriſſen und 
die Stadt erobert hat, ohne einmal vorher dem Papſt den Krieg 
formell zu erklären. Stellt man ſich auf den netionalen 
Standpunkt, betont das nationale Recht Italiens auf Rom, 
beſtreitet die weltliche Macht des Papſtes, ſo iſt ſolche Kriegs⸗ 
erklärung vielleicht überfläſſig; die italieniſche Regierung aber 
hat ſich bisber zu einem ſolchen Einbeitsprogramm nicht auf- 
ſchwingen wollen, fondern immer bekannt, daß fie in der Re⸗ 
gierung des Papſtes einen Staat aner kenne; fie hat erklärt, 
daß ſie einige Orte des Kirchenſtaates beſetzen würde, um die 
Sicherheit des Reiches zu garantiren, obne die Frage der 
päpſtlichen Souverainetät zu berühren. Bei ſolchen Auffaſſun⸗ 


gen mußte die italieniſche Regierung ihr Vorgehen als eine 


kriegeriſche Handlung betrachten und ihre internationalen 
Pflichten legten ihr auf, die Kriegserklärung zu erlaſſen. Doch 

das that ſie nicht. Ebenſo hat ſie die Diplomatie vergeſſen; 
keiner der Vertreter der fremden Mächte in Rom hat von 

ihr eine Anzeige der Oceupation des Kirchenſtaates erhalten. 

Halbheit, Kopfloſigkeit, Peineiploſtskeit und Furcht, das iſt 

das einzige Programm der italieniſchen Regierung. Kann ſie 

ſich damit auf dem Capitol Lorbern verſprechen? 


Telrgraghiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Königl. Hautquartiier Ferrières, 23. Septbr 
(Offiziell.) Vor Paris nichts Neues. — Die Pariſer 
Journale vom 22. Sept. geſtehen über den Kampf vom 
19. Sept. ein, daß 4 franz Linien⸗Diviſtonen daran Theil 
genommen haben, in voller Flucht zurückgegangen find und 
paniſchen Schrecken bis in die innere Stadt hinein g 
haben. Dieſelben Blätter erheben gleichzeitig die Mobil. 
garde, die nichts gethan hat, auf Kofien der e 
Deine letztere mit Schmähungen von ihnen überh 
werden. 


— 


heute Nachmittag 5% Uhr die Feſtung Toul nach Sſtündi⸗ 
ger Beihiehung unter denſelben Bedingungen, wie fie bei 
der Capitulatio 

deutſchen Truppen ergeben hat. 


Danzig, den 24. September. ; 
— Der „Nordd. Poſt“ zufolge ſoll au 
der Notbwendigkeit überzeugt und den Wunſch 9 
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b des General⸗Poſt⸗Amtes, Sache, | 
ebenfaks nach Nanzig begeben, um den Feldpoſt⸗Packet⸗ 
kehr einzurichten. 

Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Getreide und 
Hülſenfrüchten, ſowie von Mühlenfabrikaten aus Ga 
treide und Hülſenfrüchten über die Grenze von Nordhorn bis 


nung vom 21. Sept. aufgehoben worden. 
Ausfuhr und enn 
von Memel bis Saar 
durch nicht berührt, 
* [Aus den ſten.] 
Metz am 14. Auguſt. 3. Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiment Nr. 4. 
4. Compagnie: Unteroff. Eduard Jahn ke aus Kobiſſan, 
Kr. Carthaus. L. v. S. i. d. I, Schulter. Gren. Johann 
Abramczick aus Wallen, Kr. Ortelsburg. V. S. i. d. r. Obers 
ſchenkel. Gren. Michael Karl Boguhn aus Locken, Kr. Oſterode. 
Schwer verwundet. Schuß in die Bruſt. Gren. Friedrich Lari 
Breda aus Neidenburg. Verwundet. Schuß in den Kopf. 
Gren. Joachim Brosczy aus Warkallen, Kr. Allenftein. L. v. 
Gren. Franz Barzewski aus Wartenburg, Kr. Allenſtein. L. v. 
Gren. Wilhelm Braun aus Smirdowo, Kr. Flatow. C. v. 
Gren. Nikolaus Bialojan aus Preſſlowo, Kr. Allenſtein. 2, v. 


von Hafer und Klei * 1 der 
ei 
rücken, beide Orte eingeſchteſſen, Wing 5 


S. i. d. Fuß. Gefr. Friedrich Droeſe aus Proßkerſtie, Kr. 


Friedland. S. v. S. i. d. Unterleib. Gren. Vottfried 
gowski aus 5 Kr. Osterode. L. v. S. i. d. linke 
8 Kae En ve aus G idee W 

v. Zwei e i. d. ren. Rudo U 8 
aus Liebſtadt, Kr. Mohrungen. L. v. S. i 3 l. Len, 


on⸗ 


gen. rm. 


n getragen 


n von Sedan geſtellt wurden, ſich den 2 
v. Podbiels kl. 


der Er. 


Saarbrücker, beide Orte eingeſchloſſen, iſt durch Kgl. Verorde 
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Berluftliften.] (Fortfehung.) Schlacht bei 
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Gefr. Friedrich Folz aus Woßlauken, Kr. Ra enburg. L. v. Bir 1 


i. d. Bein. Laz. Saarlouis. Gren. Gottlieb Gerwan aus 
Pierlawken, Kr. Neidendurg. L. v. Gren. Auguſt Gorziga 
aus Gr. Gröben, Kr. Oſterode. S. v. 2 Schüſſe i. d. Kopf. 
Laz. Courcelles⸗Cbauſſy. Gren. Anton Galinski aus Tengul⸗ 
ten, Kr. Allenſtein. L. v. S. i. d. l. Arm. Gren. Gottbilf 
Gehrmann aus Seubersdorf, Kr. Mohrungen. L. v. S. i. 
d. r. Fuß. Gren. Gottfr. Hohmann aus Alt Kußfeld, Kr. Pr. 
Holland. L. v. Gren. Peter Kollodſchins ki aus Nierwied, 
Kr. Allentein. L. v. S. i. d. B. Gren. Chriitoph Krauſe 
aus Bogoſchewen, Kr. Oſterode. L. v. S. i. d. r. Hand. Gren. 
Valentin Koßlowsky aus Wolki, Kr. Röſſel. Schwer verwun⸗ 
det. Schuß in den Kopf, Grenadier Julius Kawky aus Schö⸗ 
nau, Kreis Allenſtein. Leicht verwundet. Schuß in das Bein. 
Gren. Auguſt Kleefeld aus Rieſenkirch, Kr. Marienwerder. S. 
v. 2 S. i. d. Bruſt. Laz. Courcelles. Gren. Johann Lipp ka 
aus Fürſtenwalde, Kr. Ortelsburg. L. v. Streifſchuß am Kopf. 
Gren Johann Matzolleck aus Gr. Czerlin, Kr. Oſterode. L. 
v. Gren. Ehrijtoph Meycke aus Georgenthal, Ar. Mohrungen. 
L. v. S. i. d. r. Bein. Gren. Otto Neubert aus Silberbach, 
Kr. Mobrungen. S. v. S. i. d. Bruſt. Gren. Joſ. Opſchins ki 
aus Grubno, Kr. Culm. S. v. S. i. d. Kopf. Gren. Peter 
Pfeiffer aus Gr.⸗Barthelsdorf, Kr. Allenſtein. L. v. Geſr. 
Georg Carl Franz Pichler aus Jäger⸗Tacktau, Kr. Labiau. L. 
v. S. i. d. Hond. Laz. Saarlouis. Gren. Gottlieb Roſtedk 
aus Pillanken, Kr. Osterode. L. v. S. i. d. Arm. Gren. Joh. 
Friedrich Schulz aus Perkau, Kr. Friedland. S. v. S. I. d. 
Kopf. Gren. Gottlieb Striewski aus Thomasſcheimes, Kreis 
Osterode. L. v. Streifſch. a. Fuß. Gren. Carl Schmiedt II. 
aus Herzogswalde, Kr. 1 F ingen. L. v. S. i. d. linken Arm. 
Gren. Jakob Sczalinsti aus Theuernitz, Kreis Osterode. C. v. 
S. in d. Arm. Gren, Friedrich Skibba aus Leynau, Kr. Ortels⸗ 
burg. L. v. S. in d. Bein. Gren. Friedrich Wilhelm Thur aus 
Wittenberg, Kr. Ortel burg. L. v. S. in d. Bein. Gren. Friedrich 
Trozusczinski aus Gr. Küirſchſteinsdorf, Kr. Oſterode. L. v. 
Gren. Gottfried Tielitzti aus Boleinen, Kreis Oſterode. T v. 
Gefr. Johann Thomſa aus Giballen, Kr. Oſterode. L. v. 2 S. 
in d. Arm. Gren. Johann Taronowsky aus Wartenburg, Kr. 
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Allenſtein. L. v. 
Himmeſfarth, Kr. Mohrungen. L. v. S. in d. Oberſchenkel. Gren. 
a ohann Winter aus Clunönen, Kr. Labiau. L. v. Geſt. 
Joſef zaſchteit aus Krokendorf Kreis Allenſtein. L. v. Schuß 
gie die Hand. Grenadier Johann Wohlgemuth aus Alt: 

ren ichen, Kreis Allenſtein. L. v. Streiſſchuß an d. Bruſt. 

en. 5 ab. 0 aus Thurau, Kr. Neidenburg. L. v. 
r. Hand. 


(excl. Todt 
f 2 Knaben. Dem Alter nach ſtarben und zwar: unter 1 Jahr 
F. von 1-5 Jabre 6, 6-10 Jahre 2. 11-20 Fahre 1, 21—30 
Neu 2, 31-50 Jahre 2, 51—70 Jahre 8, über 70 Jahre 3. 
hauptſächlichſten Krankheiten nach ftarben: an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt 5, an Abzehrung (Atrophie) 5 Kind., an 
Krämpfen und Krampftrankheiten 6 Kind., an Durchfall und 
Brechdurchfall 5 Kind., an Keuchhuſten 2 Kind, an Bräune und 
Diphtheritis 1 Erw., an katarrhal. Fieber und Grippe 1 Erw., 
an Schwindſucht (Phthiſis) 2 Erw., an Krebsktankheiten 1 Erw., 
dan Herzkrankheiten 1 Erw., an Entzündung des Bruſtfells, der 
leite übre und Lungen 2 Kind, 3 Erw. an Entzündung des Unter⸗ 
5 bs NErw., an Schlagfluß 1 Kind, an Gehirnkrankheiten 2 Kind., 
ni Fangen man en 2 — — 45 a 11 
N Krankheiten w., an Altersſchwäche 2, in Folge Un⸗ 
zung zu 2 Gm. 24. Sept. D 2 i S u fal 
* nigsberg, 24. Sept. Der am 21. bei Straßbur gefal⸗ 
* Faun v. Quitzow war noch vor ca. 4 Wochen bietfelbft 
1 9 


8. Baudirector. ! 8 
“ ns Jacoby's, bei der Fabrt nah Lötzen 
fen Off 
die gpoiebe 


ſſerſtand der Weichſel heute 
aſſer ſteigt noch. 5 


Zuſchrift an die Nedaction. 
Betreffend die Unterbringung der hier angelangten preußiſchen 
Verwundeten, circuliren in der Stadt wunderbare Gerüchte, durch 
fel de das Publikum nicht wenig beunruhigt wird. Es heißt, es 
‚don der betreffenden Behörde nicht einmal dafür geſorgt wor⸗ 

N W. daß den von langer Reiſe ermüdeten und theils an ſchweren 

5 unden leidenden Leuten bei Ankunft gute Quartiere angewieſen 
babe, Einige ſollen die erſte Nacht in Ställen auf Stroh lampirt 
üben; man ſagt, nach ihren Wunden ſoll nicht ſofort geſeben, für 
ka rband nicht ſofort geſorgt fein. Nichts iſt davon be⸗ 
5 donn daß, wie an anderen Orten, auch hier die An⸗ 
„ > menen betöftigt worden oder Droſchken zu ihrer Dis⸗ 
Poſition geſtellt worden ſind, um ſie in die Quartiere zu führen. 
. dieſe Gerüchte wahr ſind, dann muß man mit Recht 
wagen: Wozu hat ſich hier ein Verein zur Pflege im Felde vers 
k nt der Arieger gebildet und bedeutende Mittel zuſammengebracht, 

. demſelben öffentliche und private Lazarethe zur Dispo⸗ 
Wie kann ſo etwas paffiten in unſerer patriotiſchen 

ü n weicher viele Bürger es ſich zur@hrefanrechne. 
I undele ſo lange bei ſich aufzunehmen, bis in ben 
| ii inſtalten für jte 1 65 it. Weiß denn die zuſtändige 
f bg tärbehörde von allen dieſen Beitrchungen gar nichts? Kann 
Au zickt mit den betreffenden Vereinen ſich in Verbindung ſetzen 
1 Sen Mittel und Beiſtand ſich zu Weste ue geide ihr a 
1 5 uns a de beige e Amaelenenbeit des Mi⸗ 


„At kein 
airs; von hen Selle aufgefordert hat das Polk dieſe Sache 
Flöſt in die Hand genommen und feine Opferfähigteit kennt keine 

enzen. Deshalb hat das Volk nicht nur das Recht, ſondern 
die Pflicht danach zu ſehen, daß für die verwundeten Landes kinder 
in ausreichender Weiſe geſorgt wird. 
8 Wenn es ih aber beſtät gt, daß preußiſche Verwundete hier 
e x delt werden, dann muß, inſofern nicht für die Zu⸗ 
kunft bdilfe geſchaffen wird, der Enthuſiasmus bald verrauchen. 

* Ein Bürger. 


* Doörſen⸗Depeſche ver Danziger Zeit 
a ung. 
Berlin, 24. Septbr. Augetemmen 4 Uhr 30 Min. LEE 


Wehen de Sept. 73 | 73 |44% Pr Anleihe. 91518, 
5 3 5 ; 6915 
ar Sept.⸗Oct. 73 73 Staatsſchldſch 80.“ 80 . 
oggen befeſtigend, | Dundesanleihe . 97¾8 9708 
Weh brad. 506 490% 3 % oſtpr. . 5 
n 8 2 Pfdbr.. 
Sept. Oct. . 50% 497,5 49, N 75 


Acer Mod. . 50% 50 Lombarden . 9 
üb Sept.. . 14 14 Rumänier 


uus matt, Oeſtr. Banknoten 
Oktober on. 164 | 165] Ruſſ. Banknoten. 
Petroleum ' Fat ld) 


17 9 Amerikaner 
en. 76/4] 716 
5 Fr Nzlebe. 90% 90 


in Rente. . . 54 

anz. Stadt⸗Anl. 95% 

Wechſelcours Lond. 6. 23/8, 6.235 
FJondsbörſe: Sehr ruhig. 

t a. N., 23. Sept. 6 fecten⸗Soctetäf. Ameri⸗ 

ditactien 243, Staatsbahn 358, Lombarden 1723, 


Matt 

Creditactien 258, 25, 
0, 1864er Looſe 115, 50, 
00, Lombarden 184, 50, 


arkt.] Weizen loco 
auf Termine ſtill. — 


= 


October⸗November 1974 20 
„ 1465 Gd., r N 
ar Vaneo 147 Br., 146 © 
Fd. 

8 8 feſt. 
Fr pe 
— Kaffee feſt, 
rt, Stan⸗ 
41 Gd., r 


da Unverändert. 

Wehen ster dam, 23. Sept. [etreidema tt.) (Schlußberſcht.) 
loco 78. au. Roggen loco niedriger, Tr October 181. Raps 

N Sehr sc nes n 2, der Heilt 43, J. Mai dit. — 

€ etter. 

Saum on, 23. Sept. [OHetreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
10 be 5 Getreidearten ſchließen feſt bei beſchränktem Geſchäft. 

Hafer 63,210 Quatters. — Sehr ſchöͤnes Wetter. 


ufuhren ſeit letzem Montag: Weizen 23,540, Gerſte | 8000% T 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. Septbr. 
Weizen dr Tonne von 2000 nur Conſumtionsfrage, 
loco alter 65—70 * Br. 
vorjähriger Welzen: 
ein glaſig und weis 1271327 , 6369 Br. 
126—130% 2—66 


ochbunt 6 
dellbont . 124128 „ 59-64 
bunt 1241284 „ 59-61 


Yer 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 19 Br., ſchottiſche Ma⸗ 
e enelte 205 5 Br. 770 0 


Danzig, den 24. Septbr. [Babnpreiſe.] 
Weizen heute matt und nur kleines Conſumtionsgeſchäft, bezahlt 
bunt, gutbunt, hellbunt und hochbunt von 118/122—128/1327 
von 57/62— 65/67/68 A \ 


Gerſte, große 114% 45 A Yr N00. 
Erbſen alte Futter: 40 Fe. 


Diele delt. TA ann ee 
plritu en 2 22 5 En 
Rübſen unverändert, kleine 8: Fuße, trockene Qualität von 
} 104/5—107/8 * Ver 2000 ober 12/1135— 1154/1165 Br 


Raps ohne . 1 2 EURE 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön.] Wind: Nord. — 
Weizen loco leblos, ungeachtet kleiner 5 fehlte Kaufluſt; nur 
30 Tonnen friſche Waare ſind verkauft worden. Bezahlt wurde 
für 118 bunt 58 K, 125% 63 , hellbunt 122/%/ 63 , 
125% 65 %, bhochbunt und weiß 129, 1324 684, 683 9%. Pr 
Tonne. Termine 1264 bunt April⸗Mai 68 K bezahlt und blieb 
Geld, 69 .. Br. 5 

Roggen loco unverändert. Alt inländiſcher 117% 418 &, 
alt polniſcher 122% 43 K, 123/4% 438 &, neuer 125 46 , 
125/6% 464 . , Tonne; verkauft wurden 100 Tonnen. 
Termine 122% Sept⸗Oct. 45 . bez., Oct.⸗Nov. 454 3. Br, 
44% % Gd., April⸗Mai 47 % Br. 40 % Gd. — Gerſte loco 
große 114% 45 % der Tonne. — Erbſen loco alte 40 %½. der 
Tonne. — Wicken loco alte brachten 40 As e Tonne. — Rübſen 
loco 108 9. r Tonne bezahlt. — Spiritus loco nicht gehandelt. 
Termine October 16 e Br. 

Kartoffeln 1 % 9 A und 2 . Je Maß bezahlt. 

* [Breife für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde be⸗ 
zahlt Ne Schock 5151 &, für Heu dee Centner 22 — 25 Gr. 


Danzig, den 23. September. 

(Wochenbericht.] Das Wetter war m Anfang der 
Woche unbeſtändig, beſſerte ſich indeſſen und iſt egenwärtig, 
wenn auch herbſtlich, ſo doch klar und für die Feldbeſtellungen 
und Kartoffelernte günſtig. Vom Auslande blieben die Markt: 
berichte leider ohne Hoffnung auf ein baldiges Beſſerwerden und 
beſchränkte ſich das Geſchäft an unſerer Börſe lediglich auf die 
eckung der eigenen Conſumtion, wie auf . einiger 
Aufträge aus dem Inlande und gelang es bei der chwachen 
Austellung für alte Weizen 1—2 Ag der Tonne höhere Preiſe 
zugeſtanden zu erhalten. Friſche Weizen waren unbeliebt und 
anden erſt heute mehr Beachtung, da ſich in Folge der in naher 
Ausſicht ſtehenden Aufhebung der Blokade unſeres Hafens mehr 
Rüßrigkeit im Geſchäſt zeigte. Der dieswöchentliche Umiag ber 
trägt ca. 950 Tonnen und bezahlte man für alt bunt 126% 65 
, hochbunt 128,29 678 , friſch rotd 123% 62 K, bunt 
111% 53 Se, hellbunt 1244 65 Ag, bochbunt 127/28, 129% 
68, 69 Ar, extra fein 130% 70 34. Auf Lieferung wurde 
Decbr.⸗Januar 126% bunt 69 , April-Mai 67457. gehandelt. 
Von Roggen wurden während der Woche ca, 350 Tonnen, 
meiſtens für die Conſumtion gekauft und letztwöchentliche Preiſe 
auch 1 K dee To darüber, zugeitanden; 120/1, 1248 41, 444 
S, friſch 118, 12/f 43, 455 K.; auf Lieferung 1228 Sept. 
Oct. 443, 45 & bezahlt. Friſche kleine Gerſte 1075 1068 40, 


41 K, friſche große Gerſte 106/7, 1118 44 — Alte 
Erbſen 40%, friſche Kocherbſen 413. 434 % — Hafer frisch 
nach Qualität 34—36 % — Oelſaaten für inländiiche Mühlen 
gefragt und Rübſen nach Qual. 104-108 %, Raps nach Qual. 
100 103 % Sommer⸗Rübſen 90—94 % bez. — Von Spiritus 
trafen ca. 2,000 Quart ein, die zu 16 — 157 000% 
Nehmer fanden, 7er October⸗Lieferung 16 % bezahlt Bon Bons 
mern für Königsberg beſtimmt paflirten ca. 15,000 Quart. 
Elbing, 23. Septbr. (NR. E. A.) Weizen, hellbunt, 125— 
128% 82 u Pr 85 Zoll- J., bunt beſetzt 125% 77 Gu Sr 
85 Zoll- J. — Roggen 122— 12% 51-52 . Ye 80 Zoll⸗V. 
— Herſte, kleine weiße, 103 40 %. er Schfl. Futter: 96% 
37 , dur 70 Zoll. „. — Hafer nach Qualität 2372 Gr Jer 
50 Zoll-. — Erbſen, weiße Koch-, friſch, 62 r. der Schfl. — 
Winterrübſen nach Qualität 106-112 99 Ne 72 Zoll.. — 
Winterrapps nach Qual. 104 — 112 % vr 72 Zoll.. — 
Spiritus bei Partie loco und kurze Lieferung 16/4 e Der 


N 


r. 
Königsberg, 23. Septbr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 


dar 5 5 
Roggen unverändert, 120-1254 von 423/43} - 464/463 Ag 8 54-66 nach Qualität 46 — 52 Be, 
Fer 2000 1 4 ohne Fa 1 : m % ept. 44 * bez. ER Fr 
v 5 Nr loco ohr 5 8 


gu eher beſſeren Preiſen regete Kaufluſt, loco bochbunter Ye 
5% Zollgew. neu 124¼ 5% 78 Au bey, 127/284 76 cn bez, 
130% 80 Ar bez., bunter „er 85 7 Bollg. neu 128% 80 9 bez., 
128/29 % 78 8% bez., 129/30 7 79 , bez, 131% 80 9 bez., 
rother er 85% Zollg. 76-83 %. Br. — Roggen loco bes 
ſchränktes Geſchäft, Termine ſehr ſtill, loco 80% Zollg. neu 1227 
48 . bez, 122/23 % bei. 47% Hr, bez., ord. 46% bez., 123 
124% 49 r bez., 125,28 % 503 ch bez., 126/274 51 . 
ber, 127/28# 5% 52 Ms bei, ruſſſch 117/187 465 ch. bez, 
Ya Septbr. Jer 80% Bollg. 495 % Br., 48} Ge Gd. der Sept. 
Oct. ur 80% Jollg. 480 er Gd., Detbr. Käufers Wahl 81 85 
bez., Jer Oct⸗Nov. der 80% Zollg. 50 % Br., 49 87 Gd., Nr 
Frühjahr 1871 % 80% Zollgew. 534 % Br, 527 Au Gd, 
53 % bez. — Gerſte, Futterwaare wenig begehrt, loco große 
dr 70% Zollgew. neu 38 Ge bez., Brau- 46 Gr bez., kleine 
r 70% Zollg. neu 40 % bez. — Hafer loco rubig, Termine 


ger DR. , Br. — Thymotheum matt, loco der Cr. 
5—7 W Br., 64 * bezahlt. — Beinöl loco ohne Faß Per 
12 . Br. — N Ro ohne Faß ur A. 13 . Br. — 


in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, niedriger, loco ohne Faß 
164 Re. Gd., 1657 d. 
Fe. bei, Oetbr. ohne Faß 164 Re. B 


ez. u. Gb., October⸗Novbr. 74, 734, 74 bez. bs 
jahr 725—73—7%; K bez., Br. u. Gd. — Rogg . 55 


{ Rp: 
bez, der Sept.⸗Oct. 47/504 28%, bez, Frühj. 27007 
45% G40 4, 4 bez, Frühj. vor 

100 matter, r 1800 % loco 90 102 , Pr Sept.-Octbr. 


Br., 
Ye Frühjahr 16/0 A bez. — Angemeldet: 100 W. Roggen. 
— e Weizen 75 Fe Roggen 484 , Rüböl 
134 , S bez 


Berlin, 23. Septbr. Weisen loco e 2100 70-81 % 
nach Qual., . Sept. ⸗Oct. 7 nominell, Oct.⸗Nov. 71% 3% 
847 751 ongen loco . 2000 % 484— z., ur Sept.⸗ 


— bz., der Sept.⸗Oct. 263 bz. — Erbſen Ver 


. K, Nr. 0 


38-33 W r Er. unver, excl. — W 


is. unverfieuert incl. Sad due Septbr. 3 
21 2 Ge bz, Sept.:Dct. 3 & 19 20 N Ba Ab. 
bz. — Petroleum raffintrtes (Standard white) 


Centner mit 3 7 
Sent Bel. bo, Odd. 7 A !!! U NE 


Schiffsliſten. , 
Neufahrwaſſer, 24. 5 Wind: NNW. 


ichts in Sicht. 
Thorn, 23. Septbr. 1870. — Waſſerſtand 8 Zoll. 
Wind: N. Wetter: freundlich. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Birckner, Töplitz, Eiſen⸗ 


babnſchienen. — Strache, derſ, do. — Noczatk, d N 
Poczadly, derf., do. 0 f oczark, derſ., do 


0 Stromab: Est. Schfl. 
Lange, Goldmann, Plock, Berlin, Saling, al 70 Rogg. 
Lange, Weizenſang, do, do., Ginsberg, 18 30 do. 
Schütze, Fogel, do., do., II. 15 Weiz., 11 30 Nübf. ' 
Kühl, Peretz, Wloclawek, do., 22 30 do. 
Kroll, derſ., do., do, | 29 10 do. 
Tietz, Kleinmann, Warſchau, do., 21 20 Rogg. 
Wuttkowski, derſ., do., do., 39 6 do. 
Drapiewski, derſ., do., do., 23 11 do. 
Scheyan, Epſtein, do., do, 19 17 do. 
Loepke, Glaß, do., do., 23 — do. 
Tietz, Feilchenfeld, do., do., 22 — do. 


Hobeniee, Wieniawski Rieszawa, Bromberg, 23 — Weiz. 

Szisnewski, Fajans, Warſchau, Darzig, 1000 er. Weizenlleie. 

Rabinowicz, Choſer, Tykocin, do., 2981 St. w. H. 

Brendel, Silberberg, Dubienka, do., 600 St. w. H., 234 L. Faß⸗ 
holz, 12,890 Eiſenbahnſchw. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


22 Baromet⸗ 
Stand in Therm. im Wind und Wetter, 
a 3 Ver⸗Fin. Freien. f 
23 4 344,15 12,1 „ ſchwach, hell und wolfi 
24 80 343,58 11,0 N., ſchwach, bewölkt. * 
12 343,83 122 N., mäßig, hell und wolkig. 


„— Nachſtehende Schreiben gingen dem Königlichen Com⸗ 
miſſionsrath Herrn Johann Hoff in Berlin aus dem Hilfs⸗Laza⸗ 
reth der Garniſon zu Görlitz am 6. Auguſt 1870 zu. Wir 
glauben, daß ſie das Intereſſe aller Lazareth⸗Leidenden berühren, 
und ſtehen deshalb nicht an, dieſelben hier zu veröffentlichen: 

„Die innigſten Gefühle meines Herzens bewegten mich tief, 
ols der Lazarelhgehilfe rief: „Domnick! eine Kiſte Hoff'ſches 
3 aus Berlin.“ Ich hatte ja nur noch meine 
Gene r ee auf dieſes Fabrikat geſetzt, und dieſe ſchlug 
nicht fehl. Die Wirkung, welche der Genuß auf mein Leiden 
hervorbrachte, grenzte an das Zauberhafte, denn ſchon nach Ver: 
brauch von 4 Flaſchen war meine Zunge nicht mehr belegt, wie 
ſonſt. Mein Magen empfand wieder Appetit, die Uebelkeit war 
verſchwunden, und ich bin gottlob jetzt wie neu geboren. Der 
hartnäckige Magenkatarrh, an welchem ich 2 volle Jahre litt, iſt 
fort. Ich ſpreche daher Ihnen meinen innigſten Dank aus. Gott 
ſchütze Sie! C. A, Domnick aus Berlin.“ — Anſchrift: 
zHochgeehrter Herr Commiſſionsrath! Da ich feit einem halben 
Jahre an Bruſtſchmerzen litt, bat ich Hrn. Domnick, mich von 
dem ihm geſandten Malzextrakt mittrinken zu laſſen, und theile 
Ihnen mit Freuden mit, daß fi meine Schmerzen fait gänzlich 
verloren haben. Mit beſtem Dank x. A. Heine, Töpfer⸗ 
meiſter aus Berlin, Landwehrmann beim 1. eſtf. Landwehr⸗ 
Regiment No, 6. 


0 
2 


2 rer, 
a Zu Dr 


ne a 


Fi 8 5 
rr 


N 


8 
* 


. 


n 


ik x \ 


nr 


F En Diviaende pro 1889. 2 1 2 * 
Berliner Fondsbörse vom 23. Sep Saler tan, hast, 12 Preuziſche Fendt. 5 dae g 
3 Sadbahn St. Br. Dice Dr 3 . 4 5 e er . 50 90 bj 
Eiſenbahn - Aetien. 3 14 ech Frehoill, Anl, 1 oſenſcg e 4 83 ee NEM — 
db er 1900. | Ten 367 einKabebabn A, 238 55 et 5 50 41 HR i Freude „ 14185 bj Sec ſel⸗Cuurs dom 22. St p.. 
Aachen⸗Düſſeldorf — — — fi. Eiſenbahn 5 7 Ber 5 nr 55 4% 913 0 Danz. Stadt⸗Anleihe | 5 * Bir 
Aachen⸗ icht 1 4 51 bz targardt⸗Poſen 44 4192 0 do. 1859 4/911 6 Aus ländiſche ends de. 2 Mon. 5 1 b; 
Aruſterdam⸗Rotterd. 74 4 63 err. Bahnen |5 5 1014-100 b u 8 do. 1856 4 914 Badiſche 35 5L-Looſe 32 6 Hamburg kurz 4 11594 br 
Bergiſch⸗Märk. A 8& 41119 4 ringer 81 4128 bi do. 1867 914 3 Braun 1 . 17 5 bo. 2 Mon. 4 1507 b 
Berlin⸗Anhalt 134 4 189% bz Prioritäts⸗Obligattonen. do. 50/52 4 | 84 bz Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 | 424 bz ondon 3 Mon. 3 6 234 bz 
Herkin⸗ Hamburg 108 4152 et bz Ausb Gharlow 5 831 b do. 1853 4 | 824 65 8 wediſche Looſe— — — Paris 2 Mon. 6 —.— 
Ke gau des 5 4 121 8 Gupslzg len | 5 | Hus Staats Son, 33] 80 bi Ser He Bone 4.1.00, 8 en Won 911 15 
gerlin⸗ 31. R fü NR Staats⸗Br⸗Anl. 13: b \ o. do. on. 3 
Böhm. Weſtbe hn 7 5 881 00% Banks und Jndgärte-Laptere. erl. ht 5 100 0 2 7850 golf. 5 701 10 Augsburg 2 Non. 5 | 56.24 br 
Sresl. Schweid ⸗Freib. 8} 4 1074 bi u @ Dividende pro 1860. 3). ml Bo. © bo, 911 8 do. 1864r Looſe 63 6b; uB Frantfurk e. M. 2 M. 4 | 56 28 bs 
Grieg⸗Neſſſe 57 4 — Berlin. Kaſſen⸗Verein 1134 166 G Kur⸗ u. N.⸗Pfbbr. 3 75 bi Ru 8 903 et ß Leivzia 8 Tage 6 99 f 
Loln Ninden 4 11314 es Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 132, 8 do. neue 4 | 518 65 Rum. Eiſenb.⸗Oblig. ? 63.62 b do. n 
Zosel Oderberg (Wü)? — — Danzig BrivBant 6 4 105 et bz Berliner Anleihe 4 57} b) |Rufl.sengl. Anl. 5 3 9 Petersburg 3 Woch. 831 br 
55 Slammst, 7 A Bi 1. Tait 4 1394 bi u G Oforenh, Bidbr. 3 7 8 a de. do lea 5 i 5 u@ * 28 7 > 8 
„ 0. g — — reditb.⸗Pfdbr.“ — — — 0. 5 82 0. e — — ge 757 bz 
Nag g Juerg 1 1051 1161 u 5 15 Priv.⸗Bank 90 7 5 b do. . 5 nF N do. ho 15 IRA _ Bremen 8 Tage 331101 bi 
5 a agdebn Pommerſche⸗ 34 7 do. e 2 0 N 
babe Na, 0 4 857 c Defterreih. Gebe. 16% 1353.91 c. ere, t 82 8 f. rell. 0 5 113. 0 Lold- und Papiergeld. 
2 Lubwigshafſen 9% 4 1133} b . Provinzialbank 6. 134 1014 63 Weſtpr. ritterſch. 31 724 bz do. do. 1 5 11104 ba Fr. B. m. N. 2 bi Nap. 5 1210 
6 6 et 841 4 — — Preuß. Bank⸗Antgetle 91 1441140 bz do. do. 4787 G do. 5. Anl. Stiegl. 8 | 67% bz ohne R. 99 bi Lsdr. 112 @7 
Nies Märl. 4 484 © de. BodensCred..Actien 7 4 100 8 do. do. 43 86% bz do. 6. do. 805 Oeſterr Bin 8144 bi Sps. 6 24 8 
Au let. Swzisbahn 5 488 bz 0. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr.“ — 5 1055 G do. II. Serie 5 954 bi u E Kuſſ.⸗Poln. Sch. O. | 67% 8 Poln. Din. — — Gldk. 9 87 bz 
Aeiäle). it 4 u. O. 118} 3 166 bz Senn. ekenbriefe — 3 9134 G do. neue 4 — — eln. Pfdor. II. Em | 684 61 Ruſſ. do. 757 bz ld 2454465 
L 134 151 6 drm, . Brinatbont 51 | 90% bz do de. 4 8 5 br. Aenid. 50 bz Dollars 1 114 s Sir 20 0b. 


Freireligiöfe Gemeinde. 


Sonntag, den 25. September. um Offisier,, Worteöpee, Fähnriche: 


as und Einjahrigen: Freiwilligen Eramen, 
ſowie zu denjenigen Examinas behufs Eintritls 


' Vormitta 
10 Uhr, Predigt Hr. Prediger Rödner. b 


5 ee e ee eee 


Gänzliher Ausverkauf 


u Kae der ae arine, wird, mit Ein⸗ 
ee . 8 von einfachem und deeor. Porzellan, ae eu, han 1 
3 Hermann Jengträger, a feinem Ber einfachen Hohlalas, er No. 5, parterre. 4249) 
re Fayence Der Feiertage wegen bleibt 
Danzig. Gr. Grün hof. & Stobwaſſer's Petroleumlampen aller Art, 2 


mein Geſchäft 
Montag, den 26, huj. 
Dienftag, „ 27. „ 
geſchloſſen. 


Julius Konicki, 


gr. Gerbergaſſe 11, 12. 


1 FF 


Max Gertzen, 
Louiſe Gerten, geb. Wannow, 
ehelich Verbundene. 

„ Trutenau, den 22. September 1870. 
In 11. September er. ſtarb nach kurzem 
Krankenlager zu St. Wendel, wohin er von 
Courcelles fur Nied am 1. dſs. gebracht worden 
war, in Folge der Anſtrengungen und Stra⸗ 
pazen des u l der Wilitair⸗Intendantur⸗ 


wegen Aufgabe dieſer Art kel au Einkaufspreisen. 
Wollwebergaſſe 8. C. Hindenberg. Wollwebergaſſe 8. 
ne 5 Se = 5 i - 3 Herr, *** 


& 5 > INNEN Z RAN? > B = 
Secretair Herr Wilhelm Stolte. 17 8 


Den Empfang meiner ſämmtlichen 9) 
Den Verluſt dieſes biedern und braven \ 


® 
Kameraden bedauern und bewahren ihm ein ; N E uh E I E 1 3 


a een der Feld⸗Intendantur 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ber | 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


der 2, Infant.⸗Diviſton. 
W. Jantzen. 2% 


Puche vor Meß, den 19. September 1870. 
5 


S 
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eiertage wegen bleibt mein 


Montag, den 26. und 
Dienſtag, den 27. d. Mts. 


eſchloſſen. 
5 Louis Willdorff, 


ſchäft 


e 


Meinen werthaeihägten Kun⸗ 

den zur Nachricht, daß 
Montag, den 26. d. M., 
Dienſtag, = 27. = 

mein Geſchäft geſchloſſen bleibt. 


— 


. SINE 2 — 
—r:. Max Landsberg. 
Zuſchla — e nn — . Te 6 
Pe 25. = 7 70 ARTE FR; un * 7777 N r 8 
5 77 81 — 2 tag, und D „den 28. und N. d. 
F Die Nähmaſchinen⸗Fabrik <= e e r e 
* Grunblieur uggelebeben Släden bes Sund: Reinhold K ral ky. b g OR a re 18 . 
. ide 58 are der Reinertrag, nach einno OWa 8 Y» Anzig, J. J. Lehenstein. 


wu 

welchem das Grunditüd zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden: 875/100 Thlr.; d Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäus 
deſteuer veranlagt worden: 32 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein konnen 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
h in das H e bedürfende, aber 


Fabrik: 4. Damm 3. Lager: Matzkauſcheg. 10. 

J Sein großes Lager von vorzüglichen Wheeler & Wilſon⸗ 

A Familien⸗Nähmaſchinen, 22 

deren Leiſtungsfähigkeit, geräuchloſer Gang und ſolide 

ganz beſonders zu empfehlen And. 
Handwerker⸗Nähmaſchinen 

als: Singer, Grover & Baker⸗ und Colinder⸗Nähmaſchinen ebenfalls zu den neu herabge⸗ 

ſezten Preiſen, unter mehrjähriger Garantie und Zahlungserleichterungen. = 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen Reparaturen werden ſtets zur Zufriedenheit ausgeführt. ar 
haben, werden hierdurch We dieſelben Ni 5 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im a eee e ieee eee 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


1 Herbſt eu. Winter-Mäntell 


Momag und Dienftag, den 26. und 27. d. 
Mis, bleibt unſer Comtoir der Feſttage 
wegen geſchloſſen. 

Dir ſchau. 
Gebrüder Behrendt. 


Restauration Klein, 


35. Langgaſſe 35. 


Große Krehſe. 
Spliedt's Etabliſſement 


Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht. 
Der . 


r eee eee 
ountag, den . eptember, ; 
Bekanntmachung. das | in den neueſten Fagons find in reicher Auswahl eingetroffen Grosses Concert 


5 Nollfuhr⸗Geſchäft für die ankommenden 
5 und abgehenden Güter auf der Berlins 
Stettiner Eiſenbahn eröffnet habe, er⸗ 
laube ich mir dem geehrten Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich bei folgen: 
den Herren: l 
agnus Bradtke, Ketterhager⸗ 
thor und Vorſt. Graben⸗Ecke, 


N. Schwabe, Langenmarkt, 


von der aus 24 Muſikern beſtehenden Kapelle 
unter Leitung des Unterzeichneten. 

Das Programm enthält hauptſächlich patries 
tiſche Piecen und folgen ſolche ohne Pauſe 
hintereinander. 

Anfang präciſe 4 Uhr. Ende 6 Uhr Abds. 
Entree 21 Ar Um zahlreichen Beſuch bittet 
F. Keil. 

Der Eiſenbahnzug geht um 2 und 3 

Uhr 50 Minuten nach Laugfuhr, und 


und empfehle dieſelben zu den ſolideſten feſten Preiſen. 


Hermann Gelhorn, 
49. Langgaſſe 49. 


f 
} 
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H. Morgenſtern, Langgaſſe 2, 
Friedrich Grothe, 2. Damm 
No. 15, 


Guſtav Stöhr, Holzmarkt No. 2, 
Aunabmefteilen Behufs An: und Abfuhr 
der Güter eröffnet habe. 

Außer in meinem Comtoir, Neugar⸗ 
ten No, 22d. werden auch in meiner 
Commandite, Milchkaunengaſſen⸗ Ecke 
No, 21, Beſtellungen zur ſchleunigen 
Beförderung der Güter von und nach 


dem Bahnhöfe (am Olivaer Thor) ent: 


egen genommen. 
* 11. den 13. September 1870, 


Spediteur und Nollfuhr : unternehmer. 


Meldungen 


meinem Tanzunterricht erbitte ich mir 


n 
— arten 6. E. Jachmaun. 
fe 3 i, Soli, 5 im Geſ⸗B. 

ine eherin, eſonders im Franzöſiſchen 
E — 3 der Muſik recht gelb f. wünscht 
gegen mäßiges Honorar ein Engagement. Adr. 
unter 4046 durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Potsdamer Werder⸗Weintrauben und Pfirſiche, 

Pfirſiche zum Einmachen und zur Bowle zu ha⸗ 

ben Langgaſſe No. 43, vis-a-vis dem Rathhauſe. 
Schönsee, 


460 O bſthandlung. 
2 iſt ſtets vorräthig bei 
Weissbein. 


Die Niederlage ag 
meiner anerkannt wohlſchmeckenden 


Limburger Käſe 34 
befindet ſich fur Danzig bei Herrn O. L. 
Koſchnick. 


Karwenhoff, den 15. September 10 
* 0 * 


„ Berugnehmend auf vorſtehende Annonce 
rire dieſe Käſe ur Stück 3 Gr. Begünſtigungen 
bewillige ich bei größeren Partien. 
Danzig, den 21. September 1870. 
1 O. L. F e 
4130) Poggenpfuhl No. 63. 


Gr. geröſtete Neunaugen 
F. E. Gofſing, Jute Portechg.⸗Ecke 14. 


offe⸗ 


Se Täglich) friſche ung 


RE 
34 wünſche noch 2—3 Knaben als Benfionaire 
I bei mir aufzunehmen. Die geehrten Eltern, 
die mir ihre Söhne anvertrauen wollen, erſuche ich 
ergebenſt, die Meldungen in meiner jetzigen 
Wohnung, Fleiſchergaſſe 68, Thüre F., gefalligſt 
abzugeben. 442200 
Die verwittwete Forſtmeiſter 
rr d.. Mu 
(Fine rüftige umſichf. Landwirthin, mit guten 
= Gmpfehl. von 12 Jahr., 4 Jahr. und jetzige 
Stelle 2 Jahre, empfiehlt als ganz zuverläſſig 
„ Hardegen, Goldſchmiedeg. 7. 
8 Ein Ladenmädchen fürs Material: n. Schank⸗ 
Geſchäft: das auch poln. spricht, weilt nach 
23. Hardegen. 
Ein cand. phil, im Unterrichten geübt, mit 
guten Zeugniſſen verſeben, ſucht eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Gefällige Offerten sud C. C. 203 
Thorn poste restante. 5 (4255) 
7 55 einen Sohn anſtändiger Eltern (Tertia ner) 
J wird ſofert eine Stelle als 1 75 in 
einem renommirten Colonialwaaren⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter No. 4233 in der Exxe⸗ 
dition dieſer Zeitung. ar 
Ein Dame, die den erſten Unterricht eines 6⸗ 
jährigen Knaben unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen übernehmen will, wird geſucht. Adreſſen 
unter 4245 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Abends um 7 Uhr 20 Min. und 8 Uhr 
52 Min. von dort zurück. 


8 Saale des 
Friedrich : Wilhelm» Schützen hauſes 
Sonntag, den 25. September cr, 4 


Dreizehntes Concert 
der Norddeutſchen 


Quartett: u. Concert⸗Sänger. 
Anfang 6 Uhr. Entree Saal 5 , Loge 
71 Kn, Kinder die Hälfte. 
illets zu ermäßigten 
kannten Orten. 
Montag vorletztes, 
Dienſtag letztes Concert. \ 
Strack, Director. 


2 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 25. September. (1. Ab. No. 7.) 
Czaar und Zimmermann. Komiſche Oper in 
3 Acten von Lortzing. je 
Montag, den 26. September. (1. Ab. Mo. 8.) 
Fauſt. Tragödie in 5 Acten von Göthe. Gret⸗ 
chen .. Fraul. Nelidoff vom Herzogl. Hol 
theater zu Coburg. 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman 
in Dania. 


1 


1 


Preiſen an den be⸗ 
(4186) 


9 
u * 


